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Kein Wort über Prauen 

Erzählt von Bernhard Sehulz 

J'r auen nehmen an, daß Männer , sobal d sie unter sieh sind, 
kein anderes Geapräcbsthell& haben als Prauen. Es ist n i cht wahr . 

Mag sein, ea kommt hi e und da einmal vor , daß Männer über 
J'rauen reden. Aber da 11uß es s i ch ua Burschen handel n , die ni chts 
Gescheiteraa wissen und aus diesem Grunde VOll. rechten Pfad der 
Unterhaltung abweichen. 

11änner sprechen über wichtigere Dinge als über Prauen. Ich 
bin in der Lage , diese Behauptung mit s tichfesten Angaben zu 
untermauer n . 

Vor einigen Wochen f i ngen Arbeiter an , die Vorderfront des 
Hauses , i n dell ich al a Untermieter wohne , neu zu verputzen . 
Daa Haua •uß einem 11ann gehören, der auf frisches und reputier• 
liebes Auasehen Wert l egt. 

Ein Gerüst wurde aufgebaut , Lautbretter gelegt und Leitern 
estdlt. Abe»--4aa .t.u.tr.e te an der ganzen Angel egenheit 

war ein fahrbares rotes Hluachen, das den Bauarbei tern ei 
Regenwet ter al s Unter schl upf zugedacht war. · 

Sobal d es anfing t rübe zu werden , und ea wurde oft trübe, 
s tiegen die Arbeiter vom Gerüst herab und ver schwanden in 

ihrem rot en Hluachen, und d4nn regnet e es bi.a Feierabend. 
I ch verstehe nicht , warua ich als Junge nicht auf den Wunsch 

geko1111en bin, Bauhandwerker zu werden. Die Fehl ent scheidung 
aeiner Berufswahl liegt viellei cht darin begrUndet , daß es da· 

ma.ls diese fa.hrbaren roten Häuschen noch nicht gab , in denen aan 
bei Regenwetter Bier trinken und eine Pfeife Tabak rauchen kann. 

Aber jetzt hatte ich i mmerhin daa Glück , •1nsel aden zu wer• 
den. "Wenn Si e einen ausgeben wollen" , sagte der Poli er, "kl e t tern 
Sie man rei n . Hier ist es warm und trocken. " I ch klettert e in 

du Häuschen, gab dem Lehrjungen Geld für sechs l'laschen Bier 
und brabbelte ein bi.ßchen lllit. 

Und wa waa ging es da? Um Kaninchen ging es , ua Autoersatz• 
teile und Ull. gewiese Prakt iken beim Auefüllen der l'ormulare !Ur 
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die Steuerbehörde . Kein Wort Uber Frauen. Nicht einmal der 
Handlanger, der I taliener war und Bonaventura hieß , brachte 
einen Anrucb von Sex i ns Gespräch. 1111 Gegente i l, er war 

derjenige, der sich für Autoreiten und Lacke:prühdoaen intereaaier• 
te, ala ob jeaa.nd daa von eine11 I taliener erwarte t e . 

Ich will hier ni cht wieder holen , vaa der Polier über das Aus­

füllen der Formulare !Ur die Steuerbehörde sagte . Man weiß ja , 
wie einem a~;ancb.aal lußerungen i n die Schuhe geechoben werden, 
die ca.n selbst gar nicht gemacht hat. 

Aber die Kani.ncben , Leute , die Kaninchen waren d ie große 
Sache . Ein Mann , der ai t HeriiiB.ll1l angeredet wurde , gehörte dem 
ortaan.ä .. i gen Kaninchenzuchtverband von 1925 e . V. an , und er 
sagte , daß Kaninchen das einzige wären, auf daa ll8.ll eich 1• 
Leben verlassen könne • • 

"Kaninchen enttlluschen einen nie", sagte Hermann. '"Sie bringen 
einen dazu, aich zu bewegen, weil II8.D. i lllllorzu l!'utt er BUChen 
11uß. Sonntags bat man einen Braten inl Topf , und für das J'ell 
uhlt der Kürschner barea Geld." 

Uber diesea Thema apraehen sie a tun-aenlang: --na:s einzige, 
vorauf aan sich 111 Leben verlasaen kann 1 sind Kaninchen . So 
aieht also die Wahrheit aua . 

Und die :Prauen , nicht wahr, meinen immer, es wären die Frauen , 
aut die wir Mä.nner una verlassen. 


